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Fileine Zeitung für eilige Leser-.
« Die überreichung der französischen Note an Deutschland

über den Sicher eitspakt ist für Freitag angeiiindigt, die Ver-
öffentlichung so angeblich Dienstag nächster Woche erfolgen

:* Die neuen Sätze des im Reichstag angenommenen Zoll-
larifs treten je nach den verschiedenen Wareugattuugen ans
1.-September, 1. oder 16. Oktober in Kraft.

.* In dem Lognkonflikt der M.-Gladbacher Textilindustrie, in
dem ·40000 Ar eiter ausgesperrt waren, lam es zu einer
ginitguua bei der den Arbeitern 6% Lohiierhöhuug zuerkanut

.ur e.
f" Zu Grenoble wurde durch einen Blitzschlag das Gebäude

der erkehrsausstellung in Brand gesetzt. Das Feuer ver-
nichtete fast die ganze Ansstellung und richtete für 10 Mil-
lionen Frank Schaden an.

* Der britisch-chinesische Konflikt wegen des Verbots für
britische und japanische Schiffe, chinesisehe Häfeu aiizul.iusen,
ænimttscharsere Formen an, da China aus seinem Verbot

arr .
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»Gemeinsame Begann-Rose
Berlin, 20. August.

Wie man erfährt, hat der Botschaster der Frauzösischen

Republik, de Margerie, sich für morgen angemeldet, um dem

Reichskanzler und dem Reichsaußenniinisler die französische

Antwortuote zum Sicherheitspakt zu überniittelu. Wie die erste

Note Briauds, trägt auch die zweite Antwort lediglich die

Unterschrift der französischen Regierung, wird aber im Ein-

vernehmen mit den alliierten Mächtcn iiberegbcu werden. Nach

einer Meldung des frazösischen Blattes ,,Petit Parisieu« soll

die Note am Dienstag, den 25. August, veröffentlicht werden.
« · sit

Ehamberlaiu hat dem zugestimmt, was Briaud uns

antworten will auf unsere Note vom 20. »Juli. Auch

Italien und Belgien haben ihre Zustnumnng gi-

geben und wir stehen unmittelbar vor liberreichuug dieser

zweiten französischen Antwortuote. FranzosischeZeitungen

wollen wissen, daß die Gesandten dieser vier M achte

gemeinsam die liberreichuug vollziehen werden. .

Jst diese Mitteilung richtig, so ware damit eine Geste

getan, die völlig unniißverständlich ist. Die erste fran-

zösische Antwortuote hatte namlich nach außen “hin so

getan, als ob sie wirklich nur eine franzosische

Stellungnahme fei, obwohl man ab und zu ansgerutscht

war und von der Ansicht der ,,Alliierten« gesprochen hatte.

Eine g em e ins am e Überreichung der neuen Note ware

der Wunsch, ganz besonders scharf zum·Ausdruck zu

bringen, daß alle vier Mächte geschlossen hinter der Note

stehen. Diese Geste könnte man fast als eine Drohung an-

sehen, besonders deshalb, weil» man nicht bloß»in Deutsch-

land, sondern auch in den· Landern der Alliierten von

starken Gegensätzen namentlich zwischen London und Paris

gesprochen hatte. " Aber noch ein anderer Wink ware durch

die gemeinsame Überreichung getan; die Teilnahme des

italienischen Botschafters würde zwei Probleme beruhren,

die deutsch-österreichische Anschlußfrage

und die Garantie der Brennergrenze. .Jn den

früheren Verhandlungsstadien wegen des»SicherheitI--
paktes sind diese beiden Fragen weniger rberuhrt worden.

Vielleicht ist das die Folge jener Rede Mus.solinis,

in der den deutsch-österreichischen Anschlußfreunden zuge-

rufen worden war: Hände weg von der Brennergrenzei

Die gemeinsame überreichuug —- gleichgultig, ob sie

wirklich erfolgt oder ob bie Gemeinsamkeit der Anschauung

der Alliierten in irgendeiner Form besonders zum Aus-

druck-gebracht wird —- verschlechtert zweifellos die Position .

Deutschlands bei den künftigen«Verhandlungen Eine der-

artige gemeinsame Note ist zwar kein Ultimainm, sieht

aber danach aus« oder kann sich sehr bald zu erneut solchen

auswachseu. Vor allem kann dann Deutschland allzu leicht

di lomatisch auch insofern ins Hintertreffen geraten, als

der einem Scheitern der VerhandlungenDeutschland die

Schuld dafür in die Schuhe geschoben wirdz obwohl wir

jedoch nichts anderes tun, als selbstverstandliche Rechte zu

verteidigen. Erfreulicherweise ist wenigstens die deutsche

öffentliche Meinung fast ohne Ausnahme einmütignn der

Ablehnung jeder Vergewaltigiing durch .»die Alliierteu.

Erfreulicherweise sind die deutschen Einwande gegen die

französischen Vorschläge und ferner die deutschen Vor-

schläge so eindeutig, daß die französische Antwortuote ihnen

nur ein klares N ein oder Ja entgegenstellen kann. .

Was wir verlangen, ist ja nichts weiter als eine nicht

bei der Theorie stehen-bleibende Gleichb erechti-

ung, sondern eine solche, die nach jeder Richtung hin

n die P raxis umgesetzt wird. Wenn der Sicherheits-

pakt seine Ersetzung des bisherigen rein auf Machtpolitik

eingestellten Verhältnisses zwischen den Volkern durch ein

System bedeutet, das auf dem Boden des Friedenswilleus

und derRechtsverträge beruht, so muß von uns verlangt

werben, daß abgebaut-wird, was aus dem machtpoli-

tischen S stem heraus geschaffen wurde» lind zwar ab-

gebaut w rd bei allen Völkern gleichmaßig Man kann

uns nicht ·ur Abrüstung zwin en, ohne daß auch die an-

dere ·- br steu. Man kann n cht die alten Formen der

miligitgschen Befetzung als Garantie beibehalten, wenn

man«"die« Gesamtgarautie auf einen wesentlich anderen

Boden«siellt—.. Man-· wann” nicht uns gegenüber den Ar-

« tikel 19 der Völker-bundakte, der eine Revision der Grenz-

ziehungen ermöglichen soll, außer Kraft setzen wollen. Und

man muß uns gegenüber den Artikel16 der Akte sinn-  
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gemäß anwenden, also unter Berücksichtigung der wirk-

lichen Verhältnisse, der Tatsache, daß wir wehrlos sind,

dem Zugriff jedes Nachbarn ausgesetzt. Man kann nicht

über uns allein eine Militärkontrolle derart verhangen,

wie sie in den Beschlüssen des Völkerbnndes festgelegt ist.

Man kann uns gegenüber nicht auf deni sogenannten Recht

der Sanktioneu beharren, weil das dem »Weseu des vor-

gesehenen Garantiepaktes ins Gesicht schlagt» »
Was haben wir Deutschen, und zwar nicht bloß wir

in Deutschland, von dem Sicherheitspakt? Was erhalten

wir dafür, daß wir neue Verzichte aussprecheu,«d·aß wir
auf Elsaß-Lothringen verzichteu, freiwillig ver-
zichten wollen, was Frankreich niemals getan hat? Mo-
ralische Belastung und unerträgliche Verzichte können wir
aber-nur auf uns nehmen, wenn wir dafür eine erhöhte
Sicherheit, eine Besserung unserer Lage, eine Erleichterung
der Leiden der besetzten Gebiete erzielen können.

Brilifch-Öinesisthet Konflikt-«
Eingreifen Londons gefordert.

Durch das bekannte Verbot der chinesischen Regierung
in K auton, nach dem britischen und japanischen
Schiffen das Aulaufen chinesischer Häer v erb o t en ist-
erwachsen dem englischen Handel«schwere Verluste. Jn-
folgedesfen ist in politischen und wirtschaftlichen Kreisen
Englands große Beunruhigung hervorgerufen worden.
Der Export von Nahrungsniittelu und Rohmaterialien
aus dein Innern Chinas ist ebenfalls verboten. Der bri-
tische Generalkonful in Peking hat bei der chinesischen Re-
gierung angefragt, ob diese Vorschriften offiziell seien.
Er gab die Erklärung ab, daß er diese Bestimmungen als
eine Verletzung der Rechte der fremden
Mächte betrachte, ebenso wie die zu diesen Bestimmun-
gen erlassenen Erklärungen.

Vizeadmiral Sir Alexander Siuclair, der Ober-
kommandierende der britischen Chinaflotte, ist an Bord
des Kriegsschiffes ,,Pctersfield« von Hongkong nach
Kauion abgereist. Die britische Regierung prüft die ge-
genwärtige Situation mit größter Sorgfalt. Das Verbot-
wird als ein schwerer chinesischer Vertragsbruch bezeichnet
Wie aus Hongkong berichtet wird, sind für die Beendi-
gung des antibritischen Boykotts keine Anzeichen vor-
handen. Er koste täglich rund 240 000 Pfund an Handels-
verlusten. Die in China, besonders in Kanton, vorhan-
denen Engläuder fordern«ein Eingreifen der heimischen
Regierung und beklagen sich über deren Uutätigkeit.

Die neuen- Sölle-
 

Inkrafttreten am 1. September, 1. Oktober und 16. Oktober. ·

Das am 12. August vom Reichstag genehmigte Gesetz
über Zolländerungeu tritt für G e t r e i d e, M ü I l e r e i -
erzeugnisse, Malz, Vieh, frisches Fleisch
u n d Z u ck e r am 1. September, für W e i n aus handels-
politischen Gründen erst am 16. Oktober, für alle
übrigen Waren mit Ausnahme der Ferrolegieruugen am
1. Oktober d. J. in Kraft. Die erforderlichen umfang-
reichen Ausführuugsvorschristen werden Mldigst er-
scheinen; insbesondere werden die Neudrucke des Ge-
brauchszolltarifs, des Warenverzeichnisses und der An-
leitung für die Zollabfertiguug spätestens Ende September
herausgegeben werden.

Zur Lage des deutschen Arbeit-Hinunter
B e r l i n, 20. August-

Die Zahl der Erwerbslosenunterstühungsempfäuger
war am 1. August 197 000. Die Zahl der wirklich Erwerbs-
losen liegt jedoch wesentlich höher. Auf die objektiv richtige .
Zahl führen besser die Ziffern der Arbeitsnachweise. Jm
Juni standen 1,1 Millionen Arbeitsgesuchen 645000
offene Stellen gegenüber, das heißt, es blieb ein übersclzuß
an Arbeitslosen von 455 000. Diese Ziffer dürfte ungefahr
ein richtiges Bild der Lage geben. Die sogenannte Au-
drangsziffer, das heißt die Zahl der Arbeitsgesuche auf
je hundert offene Stellen, hat 171 betragen. Dieser
Durchschnitt ergibt sich aus« der Audrangsziffer bei den
männlichen Arbeitnehmern mit 190 und bei den weiblichen
Arbeitnehmern mit 135. Sehr ungünstig ist die Lage
des Arbeitsmarktes für Angestellte. Die Audrangsziffer
betrug im Juni für männliche Bureauangestellte 546,- für
weibliche 185.. Aus 100 freie kaufmännische Stellen kamen
801 männliche, 360 weibliche Bewerber.

voran-he Kundschqii·?·
Deutsches Reich.

Hilfe für die deutschen Optanten.

. Wie der Deutsche Zentralansschuß für die Auslands-·
hilfe«mitteilt, sind die vom deutsch-amerikanischen Zeu-
.tralhilfsk»omitee in Newhork gespendeten 1000 Kisten
Lebensmittel im Werte von etwa 10 000 Dollar für die
aus . olen verdrängten hilfsbedürftigen Deutschen nicht
nur f r die Jnsassen des Optantenlagers ins Schneidemühl,
sondern auch frir diejenigen bedürftigen Verdrängten be-
stimmt, die bereits in das Innere des Reiches abgereist
sind. Die Einleitung dieser Hilfsaktionist auf die· ver-
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44. Jahrgang

söuliche Initiative einiger zurzeit in Deutschland weilen-
der Vorstandsmitglieder de deutsch-amerikanischen Hilfs-
komitees zurückzuführen ’

Preußische Amnestievorlage angenommen. « "

Der Ständige Ausschuß des Preußischen Landtage
erledigte die Restarbeiten an der Amnestieverordnung.
Bei der Abstimmung wurde der deutschnationale Antrag,
eine Ergänzung der Vorlage dahin vorzunehmen, daß
die Juflations- und Zwangswirtschaftsdelikte unter die
Amnestie fallen, wenn sie nicht aus Gewinnsucht oder unter
AusnutzungS der wirtschaftlichen Notlage erfolgt sind,
gegen die timmen der Antragsteller abgelehnt und die
Vorlage in der Fas ung des Unterausschusses, die einige
Ergänzungen der egierungsvorlage aufweist, ange-
nommen. Von der Regierung wurde eine Erklärung
abgegeben, daß in die Amnestie besonders geringf««gige
Vergehen, die ihren Grund in den Nöten der Juflaiions-
zeit haben, wie z. B. Verstöße gegen die Preisschilderi
verordnimg usw., einbezogen werden sollen. Die Ge-
rüchte, nach welchen die Amnestie bereits in Kraft getreten
fei, werden als unrichtig bezeichnet.
Die Notverordnnngen über Preisgeflauung

Halt-amtlich wird die Meldung als unrichtig bezeich-
net, daß die Reichsregierung dem Reichsrat eine Vorlage
über die Aufhebung der letzten notwirtschaftlichen Ver-
ordnungen (darunter die Preistreibereiverordnnng und
die der Einrichtung der Preisprüfungsstellen) habe zugehen
lassen. Richtig ist, daß der Reichsrat, der Vorläufige
Reichswirtschaftsrat und der Haushaltsausschuß des
Reichstages sich für eine Aufhebung der notwirtschaft-

 

_ lichenGesetzgebung ausgesprochen haben, doch steht noch
nicht fest, wie sich die Regierung zu diesen Anregungen
verhalten wird.

Fürsorgepflicht der Länder.

Durch das im Reichstag beschlossene Fürsorgepflichts
gesetz ist den Ländern die Pflicht auferlegt worden, die
finanziellen Lasten der Fürsorge zu. tragen. Der Ein-
spruch der Länder beim Reichsrat war hinfällig, da der
Reichstag eine Zweidrittelmajorität für das Gesetz auf-
brachte. Nun haben die Länder an den R e i ch s p r äs i-
d euten das Ersuchen gerichtet, das Gesetz nicht vor der
vorgeschriebenen Zeit von drei Monaten zu verkünden,
um Gelegenheit zu Vorbereitungen der finanziellen Er-
fordernisse zu treffen. «

Weiterräumung Düsseldorfs. i
Aus Düsseldorf sind weitere Teile der französischen

Besatzung abgezogen, und zwar haben Train, Pioniere
und der letzte Rest der noch verbliebeneu Artillerie Düssel-
dorf geräumt. Die öffentlichen Gebäude sind jetzt sämtlich
freigegeben worden. Auch die engere Umgebung Düssel-
dorfs ist fast von Franzosen frei, so daß mit der vollstän-
digen Befreiung in einigen Tagen zu rechnen ist.

Freistaai Danzig.
X Die neue Regierung. Die Wahl der parlamentarischen

Senatoren fand auf Grund des Kompromisses zwischen
Zentrum, Deutschliberalen und Sozialdemokraten statt.
Es wurden gewählt sechs Sozialdemokraten, vier Zen-
trumsleute und vier Deutschliberale. Vizepräsident des
Senats wird der sozialdemokratische Zeitung-Ideer
Gohl Der neue Senat wird in seiner ersten Sitzung die
Verteilung der Ämter beraten.

Nordamerika
X Amerika drängt auf Schuldenbezahluug. Die fran-

zösische Regierung teilte dem amerikanischen Schahamt mit,
daß die französische Schuldenregulierungskommisfion
Mitte September nach Amerika abreiseu werde. Sri
Washington betont man, daß Frankreich und
Italien keineswegs so leichte Bedingungen erhalten
würden wie Belgien. Amerika werde es unter allen
Umständen ablehnen, Frankreichs und Italiens Schulden
vor und nach dem Waffenstillftand trennen zu lassen. Beide
Mächte hätten in Versailles Belgiens Vorzugsstellung
selbst anerkannt.

Aus Jn- und Ausland.
Berlin. Am 27. und 28. August veranstaltet der Deutsche

Handwerks- und Gewerbekammertag aus Anlaß
seines 25 jährigen Bestehens eine Jubiläumstagung in Lübeck.

« München. Der neue päp stliche Nu n t in s in München,
Vassallo della Torregrossa, trifft am 22. August in München
e n.

Hamburg. Die Hamburger Bür erfchaft nahm gestern iin
erster und zweiter Lesung die enatsvorlage ber das
Amnestiegesetz an. .

aris. «s bestäti t sich, daß Finanzminister Caillaux
am - onntag nach Lon on reisen wird, um über die Schulden-
frage zu verhandeln. -

Belgrad. Es wird gemeldet, daß der jugoslawische Krie s-
minister dem König den Organisationsentwur für e ne
irreguläre Armee unterbreitet habe, in de alle »die-
ieuigen ausgenommen werden sollen, die in den regularen
Formationen keinen Platz finden. . «

Schanghai. Die kürzlich verbreitete Nachricht vom Tode
des Marschalls sTschangtsolin wird amtlich als sdlsch
bezeichnet. - .

Bermischte Drothachrlchlen out all-erseht

Amerikatredite für“ die Rentenbanü
Berlin, 20. Angu Die Verhandlungen der Des-niedere

Rentenbank über" um angreiehe amerikanis Kredlte dauern
nun schon ungesahr ein Vierteljahr an, o ne au einem Erz

 

M. l

 



gebnt5“’eftihrt zu haben. Dennoch können sie, wie man von
unterrt teter Seite erfährt, als aussichtsreieh betrachtet
werden. Vor dem Abschluß von Anleiheverträgeii ist aber noch
die Klärung sehr schwieriger juristischer Fragen notwendig.

Von einein tollen Hund gebissen.

Berlin, 20. August. Der bekannte Boxer K u rt P r e n z el
hatte einen Unfall, der höchst unangenehme Folgen nach sich
sog. Kurt Prenzel wurde von einem tollwütigen Hund e-
ifsen, und muß sich 20 Tage lang im Pasteurinstitut in Ber in

täglich einer Schiitzimpfuiig unterziehen.

Französische Lustivlonaae über Karlsruhe
Karlsruhe, 20. August. Heute früh kurz vor 8 Ilhr

erschienen über Karlsruhe vier französische Militärflugzeuge,
die aus der Richtung des besetzten Gebietes lauten. Sie über-
Llogen den Rheiiihafen und den Karlsruher Flugplalz über
tefem hielt sich einer der Flieget längere Zeit auf uiid machte

photographische Ausnahmen, während die anderen die Stadt
überflogen. Sie setzten darin ihren Flug in der Richtung auf
Mannheim sori. D e Badische Lustverkehrsgesellschaft hat dem
Vezirksanit über den Vorfall sofort Meldung erstattet.

Verhafteter Doppelmörder.

Köln, 20. August. Hier wurde der Fabrilarbeiter H oms
baeh, der in der Nacht zum 20. Oktober 1918 den Schutzniann
von Karnap bei Ausübung seines Berufes in Kalk hinter-
rücks iiiedergeschossen hatte, erneut festgenommen. Hombag
war seinerzeit aus dem Gefängnis befreit worden und ua
Holland geflo en. Er wird auch von der Polizei Essen wegen
Erschießung enes dortigen Schutzmannes gesucht.

Jreifprntb tat Kommunlflenprozeß Schneider u. Gen.
L e ipz i g, 20. August. In dein Prozeß gegen die Kommu-

nisten Schneider Maler, Stegmeier und Leibfarth vor dcni
Staatsgerichtshos zum Schutze der Republik verkündete der
Gerichtshof heute iiachniittag folgenden Beschluß: Alle Ange-
klagten werden auf Grund des Amnestiegesetzes vorn
l9. August 1925 sofort auf freien Fuß gesetzt. Das Verfahren
wird eiiigestellt und die Kosten werden von der Staatskasse
übernommen. -

" Ein Inslationsopser.

Schleiz, 20. August. Jn Schleiz hat der einstige Besitzer
der Schleizer Zeitung, Emil Hoffmaii ein tragisches Ende
gefunden. Wegen eines Herzleidens mir te er vor dein Kriege
seine Buchdruekerei, in deren Verlag die Schleizer Zeitung
erscheint, verlangen Da er fein ganzes Vermögen durch den
Krieg und die nflation verloren hat. hat der betagte Mann
lieh mit Gas vergiftet.

Dollaranleihe für München.
München, 20. August. Nach einem Funkspruch aus New-

yort stehen die Verhandlungen der Stadt München mit dem
amerikanischen Banthaus zwecks einer Anleihe kurz vor dein
Abschluß. Die Anleihe wird in Höhe von etwa 8,7 Millionen
Dollar mit einer 8 %igen Verzinsung ausgelegt werden. Der
Ausgabekurs steht noch nicht genau fest.

Das Ende von ,,U 20“.

Kopenhagem 20. August. »Die dänischen Marinebehörden
beabsichtigen, sobald es die Verhältnisse auf See zulasseu, das
Wrack des ehemaligen deutschen Unterseebootes „u 20“ in die
Lust zu sprengen. Es ist dies jenes deutsche U-Boot, das die
Lusitania« torpedierte. .u 20" ist am 16. September 1916
n der Nähe von Harboore an der Wefttiiste Jütlands unter-
gegangen.

Däiiemark unterzeichiiet das Schmugglerbekümpsungsi
abkominen.

Kopeiihagem 20. August. Jm Herbst 1924 hatte sich eine
Sachverstaudigenkonfereiiz unter Teilna me Däneniarls, Nor-
wegens, Schwedens, Finulands, Ruß ands, der baltischen
Staaten, Dan igs und-D e u t fehl a n d s mit der Bekäniplfuug
des Schmugg eriinwesens in der Ostsee befaßt. Gestern atte
der danische Gesandte in Helsingfors das bei dieser Koiiferenz
zustande gekommene Abkommen für Däneniarksuiiterzeichnet.

ach dem Abtoinmeii wird die strengste Kontrolle der Altohol-
aussuhr und die Verpflichtung eines-jeden Staates, in einem
Radius von 12 Meilen jedes Schmugglersehisf der Vertrags-
staaten sofort aufzubringen, ausgesprochen.

Herabsetzung der Eisenbahntarife in Südflawien.
Vclgrad, 20. August. Das südslawifche Vertehrsministerinni

Etat neue Tarife sur den Personen- und Frachtveriehr auf der
rundlage der Vorkriegstarife ausgearbeitet. Die Tarife

werden demnach vom 1. September r .t um 25-—30 % ermäßigt
werden. «

Belagerungszustand in Ruinäiiien.
Bukarest, 29. August. Jm »Monitorul Official« wurde das

Dekret des Ministerrates veröffentlicht, durch das der Be-
lagerungszustand uber Focfani und den Bezirk Putna auf
Gruer der letzten schweren autisemitischen Ausschreituugen
verhangt wurde. .

Keine Verhandlungen mit Abd-el-Kriin.

zanger, 20. August. Zwei diplomatische Unterhändler,
und zwar ein Spanier und ein Franzose, haben sich mehrere
Wochen lang in Melilla und Tanger aufgehalten, um mit
Sendlingen Abd-el-Krims. die man erwartete, in Verbindung
zu treten. —- »Er-«

» Gebunden-
t4 Roman von Konstantin H a rro

Als sie an dem Namen ,,Tressentin« kam zitterte das
Blaiit leicht in ihren Händen.- Das Rot der Freude oder
oes Schreckens trat in ihr blasses Gesicht. Wornslb konnte
das nicht sehen, obgleich er ihre Gestalt nicht axus den
Augen ließ

Als sie sich zu ihm wendete und das Blatt turüekaaibe
lag bie alte Starrheit aus ihrem Antlitz. . «

,,Na. c.Erauchen Leute nach Deinem Geschmack? Hab’
ich mir Dank berbient.“ " .

»Sie sind mir alle herzlich gleichgültig.“ .
__„60? Kennst Du zufällig einen der Osfiziere. die ich

Ielade· » -
Sie lachte. Es war kein gutes Lachen. i ’
»Ich hatte das Unglück als junges Mädchen nur ei-

nett jungen Mann kennen zu lernen: Dicht« sagte sie bitter-
»Das Unglück? Ei Jnge wenn Du in Deinen Corn-

ckinienten fortfährsi, kannst Du Tit und mir nette Ver-
legenheiten zuziehen. Wir verstehen uns ja» Du meinst
ca nicht so schlimm . . . Was übrigens diesen Leutnant
von Ireffentin heißt er ja wohl, betrifft: der hat Schneid-
Aber er wird uns unser Kleinod entführen. Er fchmachtet
Malta Arleben an. · «
« »Warum sollte er nicht? Die junge Dame ist schöii.«

Jnge’s Stimme klang matt. « .
»Aber meine Sage wird heute alle überstrahleni Paßt

das Kleid Herzchen? Du nimmst die R·ubinen?« .
Zz »Nein ich werde Perlen tragen.·«» » i ä j 13 ·

»Bei Deiner Bläfse?« « · - «- « · · «
Sie antwortete nicht. Sie sah träum risch in den Girr-

Ten hinaus _ .
Plötzlich lief etwas wie Angst über sie hin.
»Ich hätte noch eine Bitte,« sprach sie zaghaft.

Zum Aus-

schneiden

und Auf-

heben!

 

Auswertungsanfprüche.
Von H u g o M e y e r h e i m , Organisator, M. d. O.,

Berlin-Grunewald.
Aufwertung von Grundschulden, Reutenschuldeii, Real--

schulden, Schiffs- und Bahnpfandrechteu. Die Vorschrif-
ten über die Hypothekenaufwertuug gleichen denen der Auf-
ivertiing für Grund-, Renten-, Realschnlden, Schiffs- nnd
Bahupfaudrechte. Zu beachten ist nur, daß die Verzin-
sung auf Grund einer Reiiteiischuld oder Reallast im
Jahre 1925 nur zu 40 %, in den Jahren 1926 nnd 1927
nur zu 60 % und vom 1. Januar 1928 ab erft. in voller
Höhe des Aufwertuiigsbetrages zu erfolgen hat. Bis
31. Dezember 1924 rückständige Zinsen sind erlassen.

Wie werden Schuldverfchrcibungen (Obligatioiien)
aufgewertet? Gleichgültig, ob die Obligationen durch
Hypothek gesichert sind oder nicht, beträgt die Aufwertiiiig
15 % des Golduiarkbetrages. Sind die Obligationen vor
dem 1. Januar 1918 ausgegeben worden, so wird auch
hierwie bei Hypotheken der Neuubetrag als Goldniark-
betrag betrachtet. Bezüglich der Verzinsung, Rückzahlung
und Tilgung sowie Herabsetzung und Rückwirkiiug des
silufivertungsbetrages bestehen für Obligationen die
gleichen Bestimmungen wie für Hypotheken. Gezahlte Be-
träge sind in Höhe des Goldniarkbetrages aus den Auf-
wertungsbetrag anzurechnen. Als neu kommt hinzu, daß
die Besitzer von Obligationen, die diese v o r dem 1. Juli
1925 erworben und bis zur Anmeldung besessenhaben
(A l t b e f i h e r), ein 10 %=65enuf3recht erhalten. Die Eigen-
schaft als Altbesilzer wird auf den Schuldversehreibuiigeii
durch Stempelaufdruek kenntlich gemacht. Zur Anmeldung
muß die schuldiierische Gesellschaft den Altbesitzer durch Be-
kanntniachung im Deutschen Reichsanzeiger und in den
anderen für die Veröffentlichungen des Schuldners _ be-
stimmten Blättern bis zum 30.. September 1925 auffordern
Die Anmeldung hat dann binnen eines Monats bei
dem Schuldner oder der sonst bestimmten Stelle zu er-
folgen. Die Beteiligung der Genußrechtsinhaber am
Reingewinn darf durch keinerlei Maßnahmen beeinträch-
tigt werden. Die Beteiligung beginnt frühestens am
1. Januar 1925. Von den ersten 6 % Dividende erhält
der Genußrechtsinhaber nichts, für jedes weitere Prozent
Dividende indessen 2 %, jedoch im ganzen höchstens 6 %.

Wie werden Schiildverfehreibiingen der Genossenschaft
des öffentlichen Rechts und verwandter Körperschafteii als
Unternehmer wirtschaftlicher Betriebe aufgewertet? Es
handelt sich hier um die Gas-, Wasser-, Elektrizitätswerke
und dergl. Die Aufwertiiiig beträgt 15 % des Goldmark-
betrages, doch kann eine Herabsetzung-von seiten des
Schuldners wie bei Obligationen bis zum 1. April 1926
beantragt werden. Auch die Rückwirlung findet hier statt·
Die Verzinsung und Rückzahlung ist die gleiche wie bei
Hypotheken.

Aufwertuiig von Pfaudbricfen, Sparkassenguthnben
nnd Versicherungen. Bei diesen muß zunächst eine Tei-
lu n g s m a sse aus den eigenen Anfwertuugsansprüchen
gebildet werden, die gleichmäßig unter die Gläubiger im
Verhältnis der Goldniarkbeträge ihrer Ansprüche verteilt
wird.
, « a) Bei Pfandbriefeu kann ein Verwaltungsbeitrag, der
10 % der Teilungsmasfe nicht überschreiten darf, in Abzug
gebracht werden. Hat der Gläubiger sich feine Rechte vor-
behalten, so tritt wie bei Obligationen die Rückwirkuiig ein.

b) Bei Sparkassenguthabcn der öffentlichen oder unter
staatlicher Aufsicht stehenden Sparkassen foll die Ver-
teilung mindestens 12% % des Goldiuarkbetrages, möglichst
aber den Aufwertungssatz erreichen, der sich für die Au-
leihen dieser Schuldner oder ihrer Garanteu ergibt. Die
Teilungsniaffe besteht aus deni aufgewerteteu Sparkassen-
vermögen und einem etwa aus deiii sonstigen Vermögen
der Sparkasse zu leistenden Betrage unter Abzug eines Beitrages zu den Verwaltungskosten. Rückwirkung bei
bereits ausgezahlten Beträgen tritt auch hier ein, wenn
der Inhaber des Sparkassenbuches sich seine Rechte bei
Annahme der Beträge vorbehalten hat. Diese sind zum
Goldmarkbetrage anzurechnen.

c) Versicheriingsansprüche aus Lebensversicherungen
Kapitalversicherungen, Rentenversicherungeu usw., ferner
aus Invaliditäts-, Alters-, Witwen-, Waisen-, Aussteuer 
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Sehen Sie doch l"

ten im dunklem «Haar.s«.«

 
sechs "Et! rollt!“ rub'p befebte.“ Herz l“ -

und Militärdienstversicheriingen, gleichviel, ob auf Kapiigl

._. ._.—_w- —--·--- . „._..

„(Es gehört nicht zum guten Ton-« wenn Du mir vor
l

‚aller Welt die Hände küßt, wenn Du . .’
Sie wurde rot. . E» Z
„Säfte. unterlasse es.-. EEs ist, unfein.« s j z
-,,Wer sagt iDir das?« fraigte er scharf. I i
l»Du hast noch nicht viel in der Welt gelebt?“- i
»Mein Gefühl,« gab sie einfach zur Antwort-
-,,Also.— ich soll nicht zärtlich sein meine Sage?" ‚ ;
IEr preßte sie an sich und streichelte ihr Gesicht.
„3a, was nützt dats Vornehme?« lächelte er vertraulich. .-

„Eid; bin nun mal ein leidenschaftlicher Mensch- und warum
es die Leute nicht wissen, wie sehr wir uns lieben? Ithen
guten Ton- Kind- den kann Friedrich Wornskh entbehren-
Er ist ganz irr-nd gar Selfinad'ernnnl« »

Sage, machte sich ‚mit einer stolzen Gebet-de von ihm
frei- Sie wollte etwas entgegnen. Aber sie schwieg.

H h— —-o Fa

e.Teusel-, hat der Wornskh eine bezaubernde man!
flüsterbe Leutnant Körber Otto von

Treffeniin an. s ‑
iDie beiden Herren standen an der Tür des Neben-.

zininiers- bereit der Frau des Hauses ihre Ehrfurcht zu f

Jnge fah in der Tat liebreizend aus- Sie trug weiche-J-
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weiße gelbe, welche sich vereint mit köstliche-n Spitzenwiekf
eine Kuftwolke an ihren Körper ‚fchmiegte. Perlen glänz««J-·4

Otto von Tressentin starrt seltsam bewegt zu der hol-»·E,Ii
den Erscheinung "hin. - °. 7;” I. ,i;·,s»«".-I·;;,i

« »Sie muß es seini«: ·kling«t es in ihm. ! ':.:;:-'_;._-.‘
,,Jngeborg von lPantenam meine Kindheitsge spieliu.« ,
Sein Herz klopfte stärker, als Herr Wornskv bittet. ihn

der giiädigen Frau vorzustellen.« ' « ..ẃ. »i« _ .
Friedrich führte bie Offiziere zu Jnge hin‘. " ; - «
»Die Herren wünschen wir dargestellt zu w«erden.bi:n

warst neulich zu unwohl, um sie Empfangen zu lömient
Herr Leutnant nonsite-esfeesithysv H,e.rr·Leutngnt Körbegellteine
“eine 81W -.1.:..i.-.--T«—.x..·"sk -z«:"—sx;i-ii. des-ist "221131-1."- 1- s en.-»id- 

 

oder Renten, werden in der Weise aufgewertet, däß das
aufgewertete Vermögen der Versicheriingsuiiteriiehmung
nebst einem aus dem sonstigen Vermögen zii leistenden
Beitrag einem Treuhäiider überwiesen wird. Dieser so-
genannte »Aufwertungsftoek« ist nach einem von
der Aufsichtsbehörde genehmigten Teilungsplan zu ver-
wenden. Anspruch haben hier auch die Gläubiger, die
keinen Vorbehalt gemacht haben, wenn die Zahlung an sie
in der Zeit vom 15. Juni 1922 bis 1924 erfolgte.

Lokaies uno prooingiellee.
_ Merkblatt siir den 22. August. «

Sonnenaufgang 4“ l Mondanfgang 7“ V.
Sonnenuntergang 7‘o ‚ Monduntergang 8‘“ N-

1864 Abschluß der Genfer Konvention. —- 1914 Sieg bei
Armee des deutschen Kronprinzen bei Loiigwd.

_ E] Postsendiingen nach der Türkei. Die türkische Posi-
oerwaltiing gibt bekannt, daß es sich empfehle, auf Sen-
bringen" nach der Türkei die Aiiffchrift in französischer
oder turkifeher Sprache zu schreiben, um zu vermeiden,
daß Verzogeriiiigeii oder gar Rücksendungen eintreten.-
D Kupfergeld ausreiicheiid vorhanden. Aus Mangel an

Zahlungsmitteln über Werte unter 5 Reichspfeunigen war
der Verkehr in weitem Maße dazu übergegangen, kleine
Betrage nach oben auf volle 5 oder 10 Pfennig abzurunden
und Preise, Gebuhren u. dergl. von vornherein so anzu-
setzene daß sie auf den abgerundeten Betrag auslaufen.
Da eine solche Gewohnheit geeignet ist, die Neigung zur
Erhöhung der Preise zu unterstützen, ist die Reichs-
regierung bestrebt gewesen, durch genügende Herstellung
von Ein-» und »Zweipfennigstüelen Abhilfe zu schaffen.
Munzen uber diese Werte find zurzeit in ausreichenden
Mengen vorhanden, werden jedoch nach Mitteilung der
Reichsbauk nur in geringem Maße angefordert und
bleiben ungenutzt in den Kasseu der Reichsbank liegen.
Dieser Umstand spricht dafür, daß die Unistellung des Ver-.
kehrsan die Pfennigrechnung nur zögernd vor sich geht.
Da diese aber im Einzelhandel verbilligend wirkt, sollte·
jedermann nach Möglichkeit hier fördernd tätig fein. Die
Behörden sind bereits angewiesen worden, in möglichst
großem Umfange Kupfermünzen anzufordern und (ins«
besondere bei Lohn- und Gehaltszahlungen) in den Ver-

 

kehr zu bringen.
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Zier Giilieriiebsaxillum
(G. K.) Einer der schlimmsten Feinde der Menschheit

ist der Erreger der Tuberkiilofe, der Tuberkelbazillus Er
ist fo klein, daß man ihn in dein Niikrofkop erst nach tausend-

facher Vergrößerung sehen kann als ein kleines, düunes

Stäbchen, das trotz der starken Vergrößerung kaum länger
als 3 Millimeter erscheint. Dieser kleine Vazillus hat eine
so große Verbreitung, daß es im Alter von 20 Jahren eigent-
lich kaum mehr Nieuschen gibt, die ihn nicht schon in sich

aufgenommen haben.’ In einer Temperatur, die unserer Kör-
perwärnie entspricht, kann sich dieses kleine Lebewesen, das
wir, wie die aiidereu Vakterien uud Vazillen, zu den nieder-«
steii Gattungen der Pflanzenwelt, zu den Pilzen, zählen, un-
glaublich rasch vermehren. Die Fortpflauzung erfolgt in sehr
einfacher Weise. Der Bazillus, der aus einer Zeile besteht,
teilt sich durch Abschnürung in der Quitte in zwei neue
Tochterzellen, von denen sich jede alsbald wieder auf die-
selbe Weise teilen kann. Der Tuberkelbazillus hat nun noch
eine Vesonderheit gegenüber anderen Bazillem er besitzt einen
Wachsmantel um sich herum, der ihn gegen äußere Schä-
digungen sehr widerstandsfähig macht, daß er z. B. Kälte
ganz gut vertragen kann, oder im Staub ohne auszu-
troeknen oft jahrelang seine alte, krankheitwirkende Kraft be-
wahren kann. Einen Feind besitzt der kleine Bösewicht aber,
nämlich das Sonnenlicht, das ihn schon in einer Stunde
‚tötet. Im hellen Tageslicht stirbt er auch, aber viel lang-
famer, erst nach sieben Sagen. Seine Lieblingsplätze sind
dunkle Winkel, düstere Stuben, Höfe und Gassen, in die
kaum jemals etwas Sonnenschein gelangt. Daher ist es
auch nicht weiter verwunderlich, daß wir seine Opfer haupt-
sächlich unter der Großstadtbevölkerung suchen müssen, die

schon früher auf enges qBeieinanbertnohnen angewiesen war,
nun aber erst recht zusanimengepfereht ist, seit wir eine

so große Wohnungsnot haben. Daher: Sonne und Lichts an
die Front zum Kampf gegen den Tuberkelbazillus

Das rasche Vorwärtsfchreiten der Eigenheimbewegung, wie

 

 

 

Darf man in einem Hotel einen falschen
Namen angeben? .

Hiw- jsftåsedey der in Gmel-, Gasthäuseriu Pensionen «
gt, muß bekanntlich in Deutschland Blumen,

Selbstverständlich . ist ‘ ' es » auch};W ..
« » auf dem Meldezettel unbäsixgtheiijjjz fj

H? als Dr. phil.,« Professor "«öder.gsbt«ist set '
' Machts einem Spaß. dann lia " '

Beruf und Wohnort aus einen Meldezettel schreiben
oder in ein Fremdenbueh eintragen. Das ist polizeiliche
Borschrift. Viele empfinden diese als eine Sheltlftigung.g
andere glauben, es handelt sich nur um eine Gepflogen-
heit, wieder andere haben den und jenen"Geund, ab-
sichtlich ihren wirklichen Namen zu verschweigen- Jeden-·
falls tin-nun es fehr oft vor, daß man falsche Angaben
bezw. scifche Eintragungen macht, ohne die Folgen zu
bedenken. Eine Urkundenfälschung liegt nicht vor, wohl
aber eine Ubertretung nach § 360, Abs. 8 bes Sipfo
B. Hier ist gesagt, daß· derjenige mit Geld oder Hast
bestraft wird, welcher sich einem zuständi en Beamten
gegenüber eines falfchen Namens bedient. un'tft mag
der Hotelbefitzer oder sein Oberliellner te. lreinBeamters
wohl aber legt er die Meldungen dein ‚mäßig; es»;

denliontrolle betrauten Beamte-n vor,- undiåees am -
Mittelsperson zur Erleichterung - des BAWNR
dem Neisenden und dem BeamtenJEEszsinds
Reisende, die zufällig bei-ihrer .llntat‘cmt .
den, bestraft worden, weiljiejalsgheAngaben «,. Kka
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  _ Benedikt III-I ·

„furchtbar unbeutlichf‘ fchreiben',"'man läirft
Gefahr, daß man er recht unter die Lupe .
wird. Es ist auch chon vorgekommen, daß man
Cilfflcthtiaucgimbm‘clhmm bettlägteSydader zäisiillig her,— eine-
eii en erre ersma sa days W

Farne Zwischenfällel · " « «"NL«·· I. · -Sw ‚Wg ·« · q
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fie in Württemberg in der Selbsthilfe-Orgauisation der (bei — ‚ _
s in den Dreißiger Jahren stehende Tochter des Schmiede-meinschaft der Freunde, Luftkurort Wüsteurot bei heilbronn

entstanden ist, gibt uns die Hoffnung, daß recht weiten Krei-

sen unseres Volkes diese»wirlsame Waffe gegen die Tuber-
kulose, eine gesunde soiitiige Wohnung zuteil wird.

* Der Freindenheiniverein hielt
Donnerstag abend itii Hotel .,Ziir zum“ eine seht
besuchte Verlanimluug ab. Zunachst bezrufite der
sitzende die Anwesenden. Anmeldsiuszieu lagen keine
dagegen zwei Abmeldungen.
sich eine längere Aussprache über die Gesciiaftssuhruugun

OUI

gut
DE n k-

vor,

Verkehrsbiiro. Es ivurdeii verschiedene Beschwerden vor-
gebracht, die aber durch Herrn Badiiispeiter Nabe, als
Dezeruenten des Verkehrsbüros widerlegt warben. Es
wurde angeregt, Beschwerden in Zulunftschriftlich *‚u si-
xieren nnd sie evtl. an den Vereinsvorftand iveiter zu

leiten. Eine Aussprache iiber die Beherberguiigsfteiier
erübrigte sich, da inzwischen eine gesetzliche Regelung ein-
getreten ist, wonach ab 1. August die ilieichsbeherbergungs-
steuer wegfällt, während erst ab 1. Oktober diese Steuer
seitens der Gemeinde in Forstfall kommt. —- Für Rektaiue
wurde, angesichts schlechter Erfahrungen einzelner Mitglie-
der-, alls ausreichend unsd am wirksamsten erachtet, flir
Propaganda sich in Zntwnft nur des hiesigen Basdepro-
fpekts zu bedienen. — Der Vorsitzende berichtet daiitibou
der Gaubesprechung in Hirfchbesrg, wobei eine Anregung,
die Herbst-Gautag.«ung in Bad Warinbriitin abzuhalten, von
den Mitgliedern ablehnend beschieden wird. Es wird
aber beschlossen, einen Antrag atifi Erniedrigung der Ber-
batidsbeiträge einzudringen. Dem Amtsvorfieher soll
gemeinsam mit dem Hausbesitzerverein ein Antrag über-
reicht werden auf Anstellung zweiter- weiterer Polizei-
beamten, die im Interesse der Verkehrsregeluug und be-
fouderts der nächtlichen Ruhe auf den Straßen als dritt-
gend erforderlich erachtet werden. — Betr. Preisregeluug
»in der Nachsaison wird festgestellt, dasß in der Verpftegung
bei den immer steigenden Lebensmittelpreifen eine Preis-
senkung nicht stattfinden kaun, während die Zimmerpreise
vielfach bereits gefentt sind. Es wird angeregt, bei dir
Preisstellung besonders ten seit «.chwer leidenden Mittel-
stand zu berücksichtigen. —- Da Bad War«mbrunn ils diesem
Jahre 800 Fremde mehr hat als zur gleicheti It des
Vorfahres, wird an Hand von Ausziigen aus der Hinr-
liste festgestellt,» wo eigentlich die Kurgäfte außerhalb d«.r
dem Verein angekschloffeuen Freiudeuheime nur ri’ommen.
Es wird dabei beschlossen, dieses Material dem rennst-sor-
steher zu unterbreiten, damit auch diese Vermietey solveit
gesetzlich möglich, zur Gewerbesteuer herangezogen werden
können. Betr. der Hausszinssstener soll an den· Ver-

bandstag appelliert werden, zwecks geeigneter illiafznahiiien
von dieser Stelle aus. Gleichzeitig soll beim Verband-?-
tag der gesetzliche Schuh der Fremdenheime angeregt wer-
den —- Ein kleiner Betrag zwecks Abonnement einiger
Zeitschriften zur Orienti..rung über gesetzliche und Steuer-
bestimmungen wirid genehmigt. —- Die nächste Sitzung
wird auf Ende September festgesetzt. «

* Kusrtheater. Sonntag 71X2
ziickende tiud pitante Operetsennensheit ,,Dollh« mit Trude
Leibuer in der Titelrolle, nochmals in Szene. Montag

7% Uhr erfolgt die Erfiaufführung des gewaltigen Schalt-
fpiels »Die heilige Johanna« von Bernhard Shaw, das
bisher geradezu sesusationelle Erfolge in ganz Deutschland
erreicht bat. Koftüme und Dekoratiouen sind fur diese
Ausführung nett angefertigt.

* Benefizkonzert der Kurtapelle.
Sonnabend nachmittag 4 Uhr findet im Kurpark ein Be-
nefizkonzert für die Mitglieder der Kurkapelle flatt. Ge-
rade indiesem Jahre haben wir ein Orchester, das uns
durch viele vorzügliche Leistungen erfreut hat.
her Pflicht des Publikums, durch zahlreichen Besuch des
Konzerts den Dank für manche genußreiihe Stunden ab-
«zuftatten. Das Orchester hat es sich angelegen seinlafieii,
ein ganz besonderes Programm zu feiiteni Ehrentage zus-
sammenzuftellen, mit einer Anzahl soliftischer ·.Oeirbieitin-
gen einzelner Mitglieder, sodaß auch vom rein tiius-.leri-
schen Standpunkt aus der·Befuch der Veranstaltung nur
empfohlen werde-n klann. .

* Das Provllinzial-"Elektrizitäts-
werk ist im Begriff, ein Kabel von Brucleuberg nach
der Hampelbaude und dem Schlefierhaus zu legen, sodaß
die Verforgung der Banden mit Licht utid Kraft auf die-
sem Wege geschehen fann. Das genannte Werk ist bereit,
auch sämtliche übrigen Gaftstütten sansf dem Kamme in das
Kabelnetz einzubeziehen. « «

* Berichtigung. Jn unserer gestrigen Be-
sprechung des Vortrsagsabends von Karl Ettlinger - war
durch Ausliaffnng der Sinn einer Stelle gänzlich entstellt.
Es mußte da heißen: »Karlchen läßt uns das Leben durch
seine Brille sehen, und siehe da, wir bemerken mitStau-
nen, wie amiisant es eigentlich bei richtiger Betrachtungs-
Weise ift“. — « —

Hermsdorf u. K»

_—

Uhr geht die ent-

20. August. .Die Orientie-
ruugstafel des RGV. die bisher am Bahnhos stand, ist

nunmehr vor Tietzes Hotel ausgestellt worden.

nl. Latidesh-ut, 20. August. (Selbsiinord in
der Leichenkainnier.) ‚ ‚
in Konradswaldau begab sich in die Leichenkaminer der-
lathoslischen Friedlsofsgemeinde und erhängte sich dort.
Was die 66 Jahre alte Frau in den Tod getrieben hat«
ist unbekannt.

nl. Rabishau, 20. August. tVom Eisenbahn-
ungliick.) Der Materialschaden beim Eifenbahnunglück ist
noch immer nicht überfehbar. Jm ganzen find, was bis-
her feftfteht, außer der elektrischen Lokomotive 59 Gitter-
wagen in Mitleidenfchaft gezogen usnd 12 von ihnen
derart zerstört, daß nicht einmal deren Nummern festge-

stellt werden konnten.

nl. Lan-ban. 20. August.
für die vom 28. August bis 2. September stattfindeuden
Verkehrstage find nun beendet. Nach den bisher vorlie-
genden Meldungen werden sie ein überfichtliches Bild aus
allen wissenswerten Gebieten geben. —- Der Geflügelziich-
lett-Verein (Kreisverband) veranstaltet anläßlich der Ver-
kehrstage eine Geflügelschsaus, bei der wertvolle Ehren-
preife und Medaillen zur Verteilung gelangen.

_ nl. Reicheiisbach, 20. August. (Jm Unglück ai-
fein.) Jm Wolffschen Grundstück erweckte es den Ber-
bricht der Hausbewohner, daß sie die dort wohnende Rent-
Uferin Winckler schon seit mehreren Tagen nicht gesehen
hatten. Die Polizei ließ die Tür öffnen und man fand
die schon bejaht-le Dame in ihrem Zimmer auf dem Bo-
den liegend. Sie hatte. einen schweren Schlagansall er-
litten, der sie lähmte, sodaß sie schon drei Tage lang
ohne Hilfe lag nnd rettungslos umgekommen ware.

Die Vorbereitungen

Jni Anschluß daran entspann«

Es til list-«

Die Frau des ··Kircheu«dieners Kriifch
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«reichlii«l)

· unerhebliche Hautabschürfungen davon-getragen

nl. Schiöieidiiiti, 20. August. Ertruiiken.) Die

ineifters Hellmann in Diirraiisdors, Kreis sJteiffe, die seit
Jahren im Hause ihres Onkels, des Pfarrers Hellmann
in Grädih weilt, ivollte im Pfarr.eich ein Schaf re nigen.
Dabei muß das Mädchen ins Wasser gefallen fein, und,
da Hilfe nicht zusr Stelle wart, ettrtmten fein.

nl. Waldenbsusrg, 20. August. (51i Tode ver-
brüht.) Jn der unweit Dittersbach gelegenen kleinen Ori-
fchasit Bäreiigriuid war da? Kind der Urbaiifchen Ehe-
leute zu einer Nachbain gegangen utid hing sich dieser
in deiti Augenblick an den Rock, als die Frau einen Topf
mit kocheiideni Wasser auss der Ofenplatte nahm. Der Topf

iiberlihliig sich und das fiedende Wasser übergoß das tiiiid
derart, daß es schrisctlich berbriiht wurde und im!) die
Haut und das Fleisch in Fetzen vom Körper lösten. Ob-
wohl ärztliche Hil;e bald herbeigeriifen wurde, starb das
Kind schon nach kurzer unter qualvollen Leihen.

Görlitz, 20. August. tWiederfeheu ehemal. 37er.)
Vom 22.—24. August findet eine Wiederseheiisfeier aller
ehemaligen Angehörigen des Füf.-2liegt. v. Steinmeh Nr.
37, verbunden mit der Fahneuweihe des Vereins ehem.
37er zu Görlih statt.

“i Kleine Chronik. An Pilzvergiitnng ist in
Goldeiitrati m die Wirtin Prielsdorf des Fremden-
heims »Zum Queistal« gestorben. —- Jn hiabishaus
entstand an der Unglücksftelle, wahrscheinlich durch Ent-
ziiudnsug dort lagerudeii ungeeöichteu starkes, am Mitt-
woch iiachiiiittag ztnti zweiteninale ein Brand, der in
ebenfalls dort lagertiden Papier-, Koks- und Holzinassen

Nahrung fand, sodaß die Feuerwehr eingreifen
mußte. -—— Die Zahl der Kurgäfte in Bad Fliu s b erg
hat sich bereits so vermindert-, daß einzelne Häuser den

Betrieb einstellen mußten. —- Jir Ober-Mois wurde
die gaiizesBefihiing des Hlaudelsmannes Schitidler sdiirch

Feuer zerstört. Es konnte fast nichts gerettet werden. -——
Eiue unheimliche Hamfterplage ist in diesem Jahre tu
der Umgebung vou Görlih zu beobachten. Ein Land-

wirt konnte ati einer Stelle 30 Alte usnd über 100 Junge
ansgrabeu. Die Tiere richten in den Getreidefeldern be-
detiteiideii Schaden an. Eine seltene sJiatnrerfchenmng
kann man im Obftgartin eines Einwohner-s in Wüste-
giersdorf wahrnehmen. Dort iftehen mehrere Obst-
bäunie in fchönfter Blütenpracht, foidafz der Besitzer bei
fchöneni Spätherbst noch attf eine ergiebige Ernte rechnet.
—- Der 13 Jahre alte Schulknabe Böhm in Schutth-
dorf, Sohn eines Steinarbeiters, erhäiigte sich an einem
Treppeugeländer Der Grund soll —- Schwermut sein. —-
Der Oberfeluiidauer Schlichting aus Liebenith al, zur-
zeit in Patfchkau, rettete einen Klassenkameraden vor deui
Tode des Ertrl’iikeiis ans der Glatzer Neiffe. Er ist zur
Rettutngsmedaille am Bande vorgeschlagen worden.

— « Nah mio Fern.
O Seltfaincr Unglücksfall. Jii den Daimler-Werken in

dBekiin-Makicndoks spielte sich ein tragischer Vorfall ab.
Der 35 Jahre alte Schmiedemeister Schmidt, der an
eitiem Dampfhaiiimer arbeitete, geriet unvorsichtigerweife
der Maschine zu nahe. Plötzlich wurde ihm ein Meißel
entrissen und mit solcher Gewalt gegen die linke Brust-
seite in die Herzgegend geschleudert, daß er auf der Stelle
zusammenbrach Ein sofort herbeigerufetier Arzt konnte
nur noch den Tod feststellen.

O Eine Puppenfabrik eingeäfchert. Jnfolge Explosion
einer Spiritusflafche brannte in E h n e s bei Schalkari die
Puppetifabrik von Oskar Kirchner mit Wohn-
haus und Nachbarwohnhaus nieder. Der Inhaber Kirch-
ner erlitt bei der Explosion so schwere Brandwunden, daß
er starb.
O 70jähriges Dienstjubiläuni. Am 22. August feiert

General der Jtifauterie a. D. v. Amatin zu Berlin in
voller geistiger und körperlicher Frische den Tag, an dem
er vor 70 Jahren in das Großherzoglich oldetiburgifche
Jtifanterieregiment eintrat. Ein Gedenktag ganz beson-
derer Art, den von hochgeftellten Offizieren,
innerlich, nur der Generalfeldmarfchall von Wrangel utid
der Generalfeldniarfchall von Molkke begangen haben.
O Einen eigenartigen Unfall erlitt ein junger Motor-

radfaihrer Guippi in der Nähe von Avig n o n. Sein Rad
iourde in einer Knrve von einem übserholenden Auto ge-
faßt und zur Seite eschleuidert. Der Motorradfahrer
wurde durch den Zsu ammenftoß in die Hohe ge-
fch l e u d e rt, drehte si in der Luft um feine horizontale
Achse und landete fehlte lich im Auto. Er hat nurd feka

tin-
nur wie durch ein Wunder wahrscheinlich schwer-en Ver-
letzungen entgangen. '

O Zwei Kirchen und mehr als 100 Wohnhäuser in Ingri-
flawien eingeiifchert. Jn der Gemeinde Zsabalh ist
aus unbekannt-er Ursache ein Feuer ausgebrochen, das» die
römisch-katholische Kirche, dsie griechisch-katholische Kirche
und mehr als 100 Wohnhäufer in Asche legte.

O Die wiedergefundene ,,Maud«. Einer Blättsermeldnng
aus Washington zufolge fing der Kreuzer »Ordona« einen
Funlfpruch von dem früheren Expeditionsfchsiff Aniuu-d-
sens »Man-d« aus. Das Schiff war im November v.J.
nördlich von Sibirien festgefroren und nieldet jetzt, daß es
wieder freigekominen ist.
O Ein blinder Luftpasfagier. Auf höchst abenteuerliche

Art hat ein blinder Passagier einen Flug von 200 engli-
schen Meilen ausgeführt. Der fiebzehujahrige N ich m ait
klammerte sich in Los Angeles an den Flügel eines
Armeeflugzeuges an und wurde erst hoch oben in den
Liiften dadurch entdeckt, daß der Apparat stets nach eitler
Seite zog. Da es tin-möglich war, ihn an Bord zu neh-
men, mußte er eine höchst gefährliche Kletteret bis zur
Mitte des Fslngzenges ausführen, wo er bis ans Ende der
Fahrt verblieb.

O überschwemtnungskatastrophe in Korea. Wie berich-
" tei wird, ist eine provisorische Brücke i'rber ben Kautosiusi

in Korea durch überfchwemniung zerstört worden. Die
« Verbindung zwischen Söul und Gensan sei dadurch unter-
brochen worden. 12 000 H ä use r seien w e g g e -
f ch w e m m t. Die üsberfchwennnung gehe zurück.

O Der Luftweg nach Indien. über die Einrichtung der
Fliigliuie Ka·iro-—Karachi (Jndien) ist zwischen dein eng-·
lischen Luftfahrtmsinsifteriusm und der englischen Luftverss
kehrsgefellschaft eine grundsätzliche Einsigung erzielt wor-
den. Seit dem Bestehendes englischen Liiftverlehrs dürfte
die neue 2450 Meilen lange Verbindung die bsedeuteudfte
im englischen Weltreich werden. Die Flieget werden
Zwischenlandungen in Bagdad Basra, Bufhire und Beu-
derabbas vornehmen. Der Luftverkehr mit Indien dürfte
im Sommer 1926 eröffnet werden konuen. _ » »

soweit er- «

r O Im Faltboot vom Blit- g-etötet. Im Ammersee schlug
wahrend eines Gewitters der Blitz in ein Faltboot ein«
in dem zwei Münchener, der 21 Jahre alte Martin Be-
wert utid die Näherin Babette Sauber, saßen. Die
beiden Jusafsen wurdeti fofo rt g etötet. Die Leichen
iisiirden nitch Fischen am Aiiinierfee gebracht.
O Jtiternationaler Flugwettbewerb in München. Jm

Rahmen der Deutschen Verkehrsausftellung in München
wird am 12., 13. und 14. September ein großer inter-
nationaler Flugwettbewerb veranstaltet werden. Der
c:’Flitgiriettbetriet«b gelangt in Schleißheim zum Aus-
kctg. J

O Eine reinliche Schieberaffäre ist auf dem Bahnhof
(550erftconiiinbeJB'efermiinbe auf Grund der An-
zeige eines abgebaulen Eifenbahtibeamten aufgedeckt
worden. Zum Schaden des Eisenbahnfiskus find g roße
Lieferuugen fingiert worden, wobei die Erlöse
in die Taschen der ungetreiieti Beamten geflossen sind. Die
Vertintrennugeu, die sich in beträchtlicher Höhe bewegen
sollen, liegeti zum Teil mehrere Jahre zurück. Die Nach-
forschtiugen der Eifenbahnbehörde dauern noch fort.
O Die Helgolandfahrt der Hamburger Arbeitersugend

fand einen traurigen Abschluß. An einer steilen Felswand
stürzte die 17jährige Lisbeth S ch o oß aus Groß-Oagers-
leben nachts ab und wurde am anderen Morgen als
Leiche aufgefunden.
O Hartnäckiger Selbftniörder. Ein in das Gefängnis zu

Paffau eingelieferter Sträflitig versuchte sich zu erhängen,
kotinte aber noch lebend abgeschnitten werden. Am Tage
darauf fchlitzte er sich mit Glasscherben den Bauch auf.
Vor der Verhaftting hatte er iti selbftinörderischer Absicht
einen Löffel verschluckt. ‑
O Bravourleifttitig einer 70fährigen. Ein einzig da-

ftehende Bergbesteigung führte die 70jährige Engländerin
Miß Whestens aus. Sie bestieg in Begleitung von
zwei Führern von der Nordseite aus den Gipfel des
Wetterhorns, der bisher von einer Frau überhaupt noch
nicht bestiegen worden war. '
O Am Grabe ihrer Söhne vom Herzschlag getroffen.

Auf detti Soldatenfriedhof bei Mons ist eine 651ährige
Engländerin, die zum erstenmal das Grab ihrer beiden im
Kriege gefallenen Söhne besuchte, aus Kummer einein
Herzschlag erlegen. . ·
O Brand auf der Grenobler Ansstellung. Jn Grenoble

schlug der Blitz in bie Ausstellung »Weiße Kohle«. Die
Ansstellungshalle für Transportartikel wurde völlig einge-
äschert. Zahlreiche Flugzeuge, Antomobile und Apparate
wurden zerstört. Der Sachschaden ist sehr groß.
O Der höchste Wolkenkratzer der Welt. Bisher war der

höchste Wolkenkratzer der Welt das Woolworthgebäusde
in Newbork mit 55 Stockwerken und einer Gesamthöhe
von 251 Meter. Jetzt soll in der 42. Straße in der Nähe
-des Zentralbahnhofs ein neuer Wolkenkratzer gebaut
werden von 290 Meter Höhe und 63 Etagen.

O Blutiger Abschluß eines Sportfeftes. Jn Les s en-
t h i n im Kreise R e g e n w a l d e kam es bei einem Sport-
feft zu Reibereien zwischen jungen Leuten. Einer der Be-
teiligten, der 26 Jahre alte Arbeiter M a n t h e, gab
dabei v i e r S chüs f e aus einer Selbstladepistole ab.
Der Arbeiter Karl K r ü g e r aus Lessenthin, 36 Jahre alt,
verheiratet, wurde durch einen Herzschuß ge-
tötet. Sein Brudere der Schäfer Hermanu Krüger
atis Roggow, erhielt einen L u n g e n f ch u ß, der Arbeiter
Erdmann aus Labes einen Bauchfchuß. Der
Schütze konnte verhaftet werden.

O l9 Häuser eingeiifchert. Jn dem Fischerdorfe G r o ß -
garde, Kreis Stolp, das schon vor Jahren durch
ein Großfeuer fast vollständig eingeäfchert traurige, ver-
nichtete ein neuer Brand 19 Häuser. 21 Familien, ins-
gesanit 120 Personen, find obdachlos. Der Schaden ist
sehr groß. .

O Der gestörte Ball. Aus einem eigenartigen Grunde
tntißte ein in S t. Etien n e im Freien veranstalteter
Ball abgebrochen werden. Ein u n g e h e u e r e r
Schwarm fliegender Ameisen ließ sich auf dem
Platze nieder und bedeckte den Musikpavillon sowie die
Noten der Musiker in dicken Schichten. Alles stob entsetzt
auseinander, und die Fortsetzung des Balles mußte auf
ein fpäteres Datum vertagt werden. sei-i

O Beim Fußballspiel vom Blitz getroffen. Aus Kat-
to w i h wird gemeldet: Auf dem Sportplatz Josefsdorf
schlug während eines Fußballspieles der Blitz in eine
Gruppe von Spielern. Der Sportsmann Le f chnik aus
Hohenlohehütte wurde sofort getötet, fünf andere
Spieler erlitten schwere Verletzungen _ _„____ .—„

Baute Tageschronik.
rag. Die älte te rau ber T e o wakei, di«

111 jäzhrige Marie H e hfd re sch d) no el,iti bl i a,
Plötzlich gestorben. f n Ja un au( r Sefchen)

Paris. Nach einer offiziellen Washingtoner Meldun atMacMillan auf»seine Nordpolexpedition verzichtetkz Erwird sich damit begnügen, bie Baffingegend zu erforschen.
London. Mit großer Besorgnis wird in der englichenPresse die Tatsache konstatiert, daß die Geburtenzi er

im zweiten Vierteljahr 1925 wieder auf die geringste b hererreichte Stufe herabgesunken ist.
Washington. Die Zahl der bei dem Dampferunglück inNewport Getoteten hat sich auf 37 erhöht. An dem Auf-kommett weiterer 23 Schwerverletzter wird gezweifelt. Sechzig

Personen befinden sich noch in Hofpitalpflege
Sidneh. Der Kapitän des Dampfers »Hanau«

einer Geldftraise von 400
vier Deut chen das
möglicht hatte.

Stockholmer Kirchenkonferenz. «
Stockholm, 20. August.

Die eigentlichen Verhandlungen der Stockholmer
Weltkonferenz für praktisches Christentum nahmen heute
unter dem Vorfih des Erzbischofs von Schweden D. S o e-
derblom ihren Anfang. Der Generalfekretär Atkin-
f o n erftattete zunächst Bericht über die während der Vor-
bereitungen zu der Konseren geleistete Arbeit und teilte
u. a. mit, daß etwa 500 Konserenzteilnehmer bereits ein-.
getroffen sind. während im Laufe des morgigen Tages
weitere 100 Delegierte erwartet werden. Die Mitglieder
der Konferenz vertreten 37 Nationen und 31 verschiedene
christliche Kirchen. Atkinfon sprachsodann dem schwedischen
Komitee, vor allem dem Erzbif o; Soederblom, sowie
dem schwedischen Volke wärmsteti an! aus. Erzbischof
Soederblom verlas eine Anzahl Begrüßungstelegramme
und Briefe an die Konferenz. Er erklärte, die Zahl dieser
Kundgebungen sei so außerordentlich groß, daß er sich
darauf beschränken müsse einen Teil derselben zur Ver-
lesung zu bringen. Zuer verlas der Erzbischof das Be-

· wurde zu
ngund Sterling verurtetlt, weil er

etreteii aiiftralifchen Bodens er-
'll'ii ‚

 

— grüßungstelegramm des Präsidnten Eoolidge, dann
die Telegramjne des Veichspräsidenten v. Binden-



burg, däs Königs Geong von England, des
Okumenischen Patriarchen in Konstantiiiopel usw. Auch
von einer großen Anzahl kirchlicher Organisationen »in
der ganzen Welt sind Begrüßuiigstelegraiiiiiie ein-
gegangen.

Typhus im Reich.
Weitere Fälle in Hernieskeil, iilzen nnd Langeiibielaii.

Nachdem das Krankenhaus in Hernieskeil mit
20«Typhuskranken belegt ift, sind in den jüngsten
Tagen weitere 50 Personen in isolierteii Pri-
v a··t;·w.o h n u n g en uiitergebracht worden.

Jn ülzen find
aufgetreten, beren Ursache nach kreisärztlicher Unter-
su reg—auf den Genuß roher Milch zurückzuführen ift,
Esjkmurden uinfaffeiide Vorkehrungen getroffen, um eine
Ausbreitung der Krankheit zu verhindern.

Die Typhuserkraukungen in L a n g e n b i e l a n im
Eizlengebirge haben weiter um sich gegriffen. Bisher sind
etwa 60 Fälle festgestellt, von denen vorläufig
drei»ti,idlich verliefen. Die Ursache der Erkraiikiiiigen ist
indensschlechten Wasserverhältnissen zu fuchen. Die Wasser-
versorgung der gesamten Bevölkerung erfolgt durch einige
Bru«nnen,·von denen mehrere auf ärztliche Anordnung ge-
schlossen wurden.

Arbeiter und Angestellte.
E en. (Schiedsspruch im Rlihrbergbau.) Jn

den ohnverhandlungen im Ruhrbergbau wurde folgender
Schiedsfpruch gefällt: Die Lohnordnung vom 22. April 1925
tritt vom 1. September an w eder in Kraft und kann nicht
vor dem 31. Oktober 1925 gekündigt werden. Die Erklärungs-
kristslauft bis zum 26. August 1925. Die alte Lohiiordiiinig
leibt bis auf weiteres bestehen. .
--Berlin. (Der Arbeitsminister vermittelt im

Bauarbeiter«treik.) Der Reichsarbeitsmiiiister hat die
baugewerblichen rbeitnehmer- »und Arbeitgeberverbäiide zu
eriieuteii Einiguligsverhandlnngen eingeladen. Die Arbeit-
geberhatten den Schiedsspruch angenommen, während er von
den Banarbeitern abgelehnt worden war. Da neben beiden
Parteien auch der Offentlichkeit sehr viel an der Beile-gnug
es Strekkes liegt, ist zu erwarten, daß in den nächsten Tagen

die eiiiigende Formel gesunden wird, so daß die Arbeit in
der nächsten Woche ivieder aufgenommen werden kann.

.Augsbiirg. ·(Anfwertuiig von Arbeitergut-
haben.) Die Maschiiieiifabrik Augsburg-Nürnberg, Werk
Augsburg, hat ihren Aiigestellteii nnd Arbeitern die bei der
Werkfparkaffe gemachten Spareiiilagen aufgewertet.
Gutbaben bis zu 1000 Mark werden voll, dar-
über hinausgeheiide Beträge mit 50% auf-
gewertet. Die ailfgewerteten Beträge werden mit 8% ab
1. Juli 1925 berzinst. Jährlich können jedoch nicht mehr als
10% der Spareinlagen abgehoben werden.

München-Gladbaeh. (Anssperrnng der Textilk
arbeitet vermieden.) :..ei den erneuten Verständi-
ungsverhandlungen zwischen den Vertretern der Vereinigten
rbeit eberverbäiide der Textilindustrie von München-Mad-

bach,« hevdt und Umgebung und den Vertretern der Gewerk-
bclhakten kam schließlich eine Einigung dahin zustande, daß die
s ussperrung der 40000 Textilarbeiter vermieden wird. Die
Arbeitgeberverbände nehmen die Kündigung zurück. Der für
verbin lich erklärte Schiedssprnch, der eine 6% ige Lohner-
döhung borsiehi, wird beiderseits innegehalten werden.

Klinge-esse und Versammlungen
k. Der ingendtagcher Herinaniisfeier. Jin Rahmen der

Dermannssfe er grub in Detmold und am Hernianns-Denk-
mal ein großer iigendtag der lip ischeii Schulen statt, an dem
liber 7000 Kinder teiluahmen. nschließend daran bewegte
geb der Feftzug mit· mehreren" Musikkapellen und vielen
ahnen durch die estlich geschmiickte Stadt zur Grotenburg,

wo gm Oermanns- enkma eine große Kundgebung stattfand.
Den Schluß der Feier bildete die Wiederholung des Fest-
spiekes »Die Hermannsschlacht« von Kleist. —- Nächsten Sonn-
tag veranstaltet der .Allgemeine Deutsche Automobilklub« als
Abschluß der Herniannsseier eine Fahrt auf der 200 Kilometer
langen Strecke rund um das Herinanns-Denkmal.
k. Zioniftenkongresz in Wien. Die Straßenunruhen, die sich

an den Kotigreß knupften, haben nait gelassen. Der Kongreß
befchaftigte sich mit der Wall des 5 räsidiums· Zum Prä-
'ibenten wurde sJiahum So olow und zu Vizeprä«ideiiten
abbiner Berlin, Mohleiii uild Lipski gewä lt. Wie Sokolow

in einer Aiisprache ausfiihrte, habe sich die - ahl der jüdifchen
Bedolkerung in Palaftina gegenüber der Vorkriegszeit auf
das Doppelte erboht. Der Kotigreß hat den Antrag angenom-
men, zum Aufbau Palästinas eine internationale Aiilei e in
Höhe-von 10 Millionen Dollar durch den Pölkerbnnd alzif u-
neckniem Ferner lvurde ein Antrag an enominen, der die Er-
kl· tung e ner industriellen Bank für s alästiiia vorsieht.

Aus dem Gerichte-sank
§ Uns uldi verurteilt. Ein schwerer Justizirrtum it in

WilheCPms aven »rechtzeitig ausgedeckt worden. sEin
dortiger Matrose war am 1. August wegen eines doppelten
schweren Sittlichkeitsverbrechens vom Landesschöffeiigericht
in haniburg zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt
worden trotzdem seine Angehorigen sein Alibi bestätigt hatten.
Jbren Angaben hatte jedoch das Gericht keinen Glauben ge-
schenbt. Je t hat die Wilhelms aveiier Krimiiialpolizei den
wirkltchen äter, der auch bere ts gestanden hat, verhaften
formen. Der unschuldig Verurteilte ist bereits aus dem Ge-
fgngnis entlassen worden und muß-von der Oldenburgifchen
Staatskasse eiitschädigt werden.

s Die Falschmünzerwerkstatt in der Billa ,,Goldener Friede«.
Poe dem · Schöffengericht in S ch ö n e b e r g begann, be_r
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einige Paratyphuserkrankungen·

  

' Pfözeß g'egen den«Biichdriickereibesitzer Etnil Kehfer, deti Kaus-
niaiiii Max Raekow, den früheren Lehrer Fritz Tretaii, den
Kaufmann Hans Neu und den Maschiiieiiiiieifter Heriiiann
Loreiiz, die befchuldigt werden, im Jahre 1924 im .»Kelle»r der
Villa »Goldener Friede« in Zernsdorf eine Falschmnnzer-
werkstatt eingerichtet und in großem Unifange falsche Zehn-
kenteninarkfcheiiie hergestellt zu haben. Auch die Besitzerin der
Villa, die Witwe des Bankdirektors Ronieick, die um das
Treiben der Angeklagten gewußt haben soll, stand unter An-
klage. Nach Schluß der Beweisanfnahme wurde das»llrteil
vertüiidigt. -Kel)ser, Raetow nnd Frau Romeick er-
hielten drei Jahre Znchthaus nnd fnnf Jahre Ehr-
verlust. Lorenz wurde zu drei Jahren Gefangnis
lind drei Jahren Ehrverluft, N eh nnd Tretan zu je zwei
Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverluft ver-
urteilt. _

Börse und Handel.
Anitliche Berliner Noticrungen vom 20. August.

It- Viirseiibericht. Die Gruiidftiinmiiiig war recht freund-
lich. was man vorwiegend den« Decknoiigskaiifen zuschrieb,
außerdem lagen auch wieder Alislaiidskaiife vor, so daß sich
die Kiirfe am Effekteninarkt nicht uiierheblich er olen rannten.
Dagegen war es am Markt der iiiländifchen An eihen ruhiger.
Der Geldniarkt wies eine weitere Erleiilterung auf, tägliches ·
Geld stellte sich auf 7,50—8,75%, monat iches Geld auf 10,50
bis 11,50%.

st- Deviscnbörse. Dollar 4,19—4,21; engl. Pfund
20,38—20,43; holl. Gulden 169,11—169,53; Danz. 80,80
bis 81,00; franz. Frank 19,70——19,74; belg. 19,09—19,13;
fchweiz. 81,44—81,64; Jtalien 15,16—15,20; fchwed.
Kr one 112,86—113,14; dän. 96,63——96,87; norweg. 78,17
bis 78,38; ts chech. 12,42—12,46.

1tt Eicrnotiernng. Preise in Pfennig je Stück: Jnlands-
eier: große, vollfrifche, gesteinpelte 16, frische-, uber 55 Gramm
14, frifche, unter 55 Gramm 12%——13. Auslaiidseier:· extra
große 16%———17%, große 18——14, normale 10—12, abweicheiide
8«H—9, kleine und Schmutzeier 9—9%. Tendenz ruhig.

st- Butter. 1. Qualität 2,03 M., 2. Qualität 1,86 M., ab-
fallende Qualität 1,66 M. · _

It- Produktcnbilrfe. Die mäßige Befestigung des Weltmarkts
blieb nicht ganz ohne Rückwirkii-iig, doch brachten die dies-
seitigeii leichten Befseriingeii der Preise keine Belebung des
Geschäfts. Die hauptsächliche Ursache hierfiir lag wohl in der
angeblichen Absicht der Regierung, die Eiiifiihrfcheine noch
beträchtlich hinausznzögern. Man sprach vom 1. Januar als
Beginn derselben. Dementsprechend würde auch die Aitsfiihr
kaum vorher in größerem Umfange in Gang kommen und die
Finanzierung der neuen Ernte sich erheblich verspäten. Diese
Möglichkeit, über die man noch nicht genauer orientiert ift,
drückt auf die Marktlage. Dabei war das Angebot von Weizen
nnd Roggen auf Abladuiig etwas zurückhaltender, die Kalis-
liist aber kaum lebhafter als gefteru. Gerste in guten Brau-
gnalitäteii gefragt, sonst schwer verkäuflich Hafer hat sich
behauptet. Mehl in Weizeiiniehl felr still, in Roggenniehl
etwas mehr begehrt. Futterartikel »ru ig.

Getreide und Olsaaten per 1000 Kilograniin, sonst per 100 Kilo-
granim in Reichsmart.

 
    

f 20. 8. 19. 8. I 20. 8. 19. 8.
Weiz» märl. 237-241 237-241 Weizkl.f.Brll 13,5 13,6
pomiiierfcher —- — Rogkl.s.Brl. 13,2 13,3
Rogg., märk. 174—181 174 189 Raps 350-355 345-350
pouimerfcher — —- Leiiifaat — —-
westpreuß. —- — Viktor.-Erbf. 27 35 27-35

Futtergerste —- — kl.Speifeerbs 25 27 25-27
Braugerste 189 197 189—197 Fiittererbseli 23-25 23-25
Hafer, märk. 186 194 186-195 Peliischken 23s25 23-25
pommerfcher —- —— Ackerbohnen —- —-
westpreiiß. —- — Wirken 26 28 26-28
Weizenmehl Liipin.,blaue 12,5 14,5 12,5 14,8
v. 100 Kil. fr. Liipin.,gelbe 15 16,5 15 16.5
Bin. br. inkl. Seradella —- —-
Sack (feinft. Rapstuchen 16,6- 16,8 16,6 16,8
Mel. er. Noch 32 2 35,2 322-35 Lelnkucheu 23,4 23,8! 23,6-24
Roggenmehl Troelenscth 12,2-12,5 12,2 12,5

11.100 Kil. fr. Soha-Schrot 22,2 22,4 22.4-22‚6
Berlin br. JLorfinLlexsolf 9,8 9,8

26,7-27,5 25,7-27,5. KartoffelfL 25-253 2525.3
———-‘_

iiikl. Sack

Q

Eine . uielseitige grau.
Frau Nash, die den Ehrgeiz hat, die beftgekleidets

fte Frau von Europa zu sein, hatfich, wie die Londoner
Blätter melden, soeben in Kairo mit Sabit sbei), einem
reichen Aeghpter, vermählt. Es ist dies die vierte Ehe
der originellen Frau, die auch den Ehrgeiz zu haben
scheint, die am öftesten vermählte Frau in Europa zu
sein. Diesmal stellt sich Frau Nafh vor, durch ihre Ver-
ehelichung mit einem bekannten äghptifchen Millionär eine
inoderne Kleopatra zu werden und entscheidenden Einfluß
auf die Geschicke Aeghptens gewinnen zu können. Augen-
blicklich fchwärmt sie für alles Aeghptifche. Sie bewun-
dert den blendenden Glanz der äghptischen Sonne, die
lebhaften Farben, die exotischen Düfte dieses Landes.
Jhrer Pariser Schneiderin und den Modestinnen rät sie,
in die Rue de la Paix eine ägyptifche Note zu bringen.
Und die Schneidcrinnen hören gern auf die gute Kundiii.
Der dritte Mann der Danie, der Kapitän man), sagte vor
Gericht aus, daß ihn der Toiletteaufwand feiner Frau zu-
grunde gerichtet habe. Sie brauchte nicht weniger als
2000 Pfund für ihre Kleidung und besaß allein fünfzig
bis sechzig Abendkleider. Jm vergangenen Jahre
Frau Nassh nach Newhork, um dort ein berühmter Film-
star zu werden. Jn ihren Kostümen führte sie über vier-
hundert Toiletten mit. Jn Newyork angekommen, wechselte
fie. ihre Anschauung über die Filmkarriere und kehrte mit
Koffem und Toilettesn wieder nach Paris zurück, der
Aeghpter nun ihr endgültiges Schicksal werden wird.

Filz- nnd Vei- Hüte am" ._._
für Damen und Mädchen iEÜIIIISIiIE lrfliiiilliii“

zumziiihen und llmvnffcn «"99"«9"I·«"E"9""9
Hilf stillst Wiillifli an Mit Mle
iüi zlilglllllälfll tillsililllllllg zum
Masminenineenieur

· » Elektroingenieur
Baurneenreur - - ermrielrt

Studienbeginn: 20. Oktob.

auf neuefte Formen

werden angenommen

Ja. (am Bensel
Hermsdorfer Straße 15.

" F r i .
lirrr- l lrerrier
Incl Warmhrunn

Sonntag 7,30 Uhr

DOLLY
Operette von Hugo Hirsch-

Montag, 7,30 Uhr:

Situationen-Erfolg

»Die heilige Johann
von Bernhard Shaw.

 

 

 

 

Ein gut erhaltener eiferner

giarhherh
m. Wasserschiff u. Bratröhre

85x50 cm groß, ist

billig zu verkannte
Hieiurichsgtrake 8. 

fuhr
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iiifse beinahe
scher Finanz-, Industrie-
oder spricht, so pflegt man für gewöhnlich nur« jene Zeit
der betreffenden Personen
schon aus der höchsten Stufe ihrer Macht stehen, ohne daß

eitlem
Verhältnissen sich oft der Anfftieg vollzog.
keiner der großen Trusfttönige begann
als ein verniögender Mann, und Aiidreiv Earnegies Aus-

haben mit . einer

 
—-«——· —- c- .—

 

Dollarfiirlten
Wenn man in Europa von dem für unsere Verhalt-

märchenhaften Reichtum gewisser amerikani-.

und Bergwerksmagnaten liest

im Auge zn haben, da diese.

näher-bekannt sein dürfte, unter welch schwierigen
Denn beinahe

ja von Haus aus

sprsnch, daß nur Armut den Weg zum Erfolg bereite,
trifft meines Erachtens nirgends wahrer zu, als gerade
im Lande des Dollars. Die meisten der späten lieber-
reichen mußten sich in ihrer Jugend, bisweilen bis in ihr

«reifes Mannesalter hinein, die bedeutendsten Entbehrungen
auferlegen, ungewöhnlichen Strapazen sich unterziehen und-
viele Tage nnd Nächte über Studien verbringen, um das
Fundament für ihren späteren Erfolg zu schaffen. Und
interessant ist es, daß alle diese Männer früh geheiratet
haben, noch in jener Zeit, da fie nicht zu den von Geld«l
und Glück Gefegneteii gehörten; ihre amerikanischen Frauen

beispiel gehenden Hintaiisetzung alle

eigenen Wünsche und Begueinlichkeiten, nur uin ihren-
Mann in feinem Kampf um den Erfolg zu unterstützen,
treu alle Entbehrungen lind Kümmeriiisse ertragen, ehe es
ihnen erlaubt ward, als Dame von Welt in einem Palais
zu- residieren.

Yiicherfcham
—- Die Japaner hlatten sich bis vor etwa (·-0

Jahren völlig von der Welt abgeschlossen; nur den we-
iiigften Eusropäerii gelang es, die Jnseln der ans-gehenden
Sonne zu- betreten. So iviffen wir heute über die Per-
gangenheit des Landes verhältnismäßig wenig. Dar‘iabcr
Kunst und Kultur schon auf eine lange Vergangenheit ni-

.riickschaeueii können, feheii wir aus den vielen prachtvollen
sluiiftwerken, ."die, obwohl viele Jahrhunderte
noch dem Lande. ihr Gepräge geben. Wie wir dem »Klei-
nen Brockljaiissk« (die· 5. Lieserung ist soeben erschienen)
entnehmen, hat Japan schon lange vor uns eine hochent-
wickelte Kamft befeffen, lind zwar bereits im 7. Jahrhun-
dert. Man mag auch die 5. Lieferung des »Kleinelt
Brockhaus« aufschlagen, wo man will, man findet überall
interessante Anregungen; und man Wg fuchen, was- man
will, man bekommt überall eingehend Auskunft. Auf 4
Seiten zussammeiigedrängt finden wir ein vollständiges
Ble der Kunstgeschichte aller Länder und slieber, von-der
ägiiptischen und babylonifchen sinnst bis zum Exprefsio-
nismus eitles Kolo.sschka, Pechftein und Pan Gogh. Eine
weitere Uebe.rsicht „Sufeltionölranlheitcn“ gibt genaue An-

gaben über Kranlheitszeichen, Uebertragungsweise uiid.i’iti-·
kubationszeit sämtlicher aufeckendesn stranll)e.ten. Außer-
dem erfahren wir, welche Körperteile betroffen werben,
wieviel Prozent der Erkrankten sterben, welcher tsazitlns
als Erreger in Frage kommt, wann til-d von wein er
entdeckt wurde usw. Juteresfiut ist auch eine Angele im
Artikel ,,Kraftsahrzeuge«, wonach es uul der ganzen Welt
1534 Millionen Personenauos gibt, wovor txt-z Millio-
nen allein auf die Vereint-nen Staaten von zirrnerilajraia

lcn. Alle» die nicht In eier ‚sage ind, li.«h tin entstän-
digen Broclhaus ananchriixu, weiden fu«-n zum meinen-
Bsrockhaus greifen, znsnil der Preis- anlierlt ·iiedr.g ie-
ineffen ift, und durch das Erscheinen in 10 Liefernngen
die Anfchaffung erleichtert wird. Auch ein billigere-result-
flrisptonspreis ist· festgesetzt, der aber im ·Septeniber«die.-
fes Jahres erlöschen wird.

alt, heute

stirchliche Mach-richten.
Evangelifihe Ririhe.

Sonntag, den 23. August (11. n. zum), vorm. 9 uhr,
Beichte und heil. Abendmahl, 91/2 Uhr Gottes-dienst,
11 Uhr Kindergottesdienst tPastor Küste.). —- Kol-
lette:' Evaiigelifcher Preffeverband für Deutschland.

Abends 8 Uhr Versammlung des Ehristichen Vereins
junger Männer in der« Kaii.ine des Füllnerwerts.
(Vorführnng von Lichtbildern über Kameruns Die
Gemeinde ist dazu eingeladen.

Mittwoch iiachiiiittag 5 Uhr Bibelstunde (Paftor tinsle).

Wereinwxialenden
Rsadfahrerklub »Silefia«. Soniit-ag,«:den 23.

August, Punkt 1 Uhr Antreten im Vereins-
lokal Hotel »Viktoria« zum Ausmarfch beim
Sportfeft. Das umziehen findet Sonntag
vorinitag bei Maiwald (,—,Viltoria«) sta.t, fo-
daß die Teilnellmer möglichst vor 12.11hr
zur Empfaiignlahme der Gala-Anzüge an Ort
nnd Stelle sein müssen. Sümtliche Fahrer
(auch Nichtbundesmitglieder) werden gebeten,
am Ausniarfch teilzunehmen. ·

aspheiivesrein ,,Stolze - Schrev«.
Jeden Mitwoch abends von 8 Uhr ab in der
evangelischen Schu-le:» Uebungsabend. Gäste
und Interessen-In der Schule »Stolze-Schreh«
willkommen.

Stenogr

m"-

nw—Im

Ma lt er Wir-geb
ciels er. hochbatrgerchäil
Bad Vernimm Hausthüre-Stillst 37.

empfiehlt sich zu Ausführungen jeder-Art toter-«-
(Elfenbahnarbeiten, Brückenbautem .Wegebanten,
Kanalifatiom (bar. u. Wafferleitungen, Spreu-.
gnngen, Drainagen, sowie sämtl. Mauren-«
und Zimmerarbeiien Uebernahme von“ «
Neu-« und Umbauten, Gartenbau. Aus-.

sülycnng von Nidellentents und Ber-
inefsungen. Anfertigung v. Skizzen
Bauzeichnungen und Kosten-

:-: wichtigen.
f·
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